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2. Die Frauenkirche. rstt

dinei

Die „unserer lieben Frau“ (Maria) gewidmete Kirche steht
auf demselben Platz, wo die Synagoge der Juden stand. Unter
Karl IV. wurde letztere niedergerissen und in den zierlichsten
Formen erhob sich darauf (1361) die vordere Fagade der Frauen—
kirche unter der Bauleitungvon Georg und Fritz Rupprecht
und des Bildhauers Sebald Schonhover; leider, daß am Gie—
belfelde so viele Nischen leer geblieben sind, die mit plastischen
Figuren ausgefüllt seyn sollten. Das Hauptthürmchen,andem
die ornirenden plastischen Zuthaten sehr beschädigt sind, hatte

ursprunglich eine durchbrochene Spitze, und erhielt erst die von dem

streng gothischen Style abweichende Blechdeckung, so wie auch
eine über der Gallerie des Vorbaues befindliche Kapelle, angeb
lich von Adam Kraft, nicht zu dem ursprünglichenPlanepaßt,
obgleich dieselbe auch ihre Schönheiten besitzt. In dieser Ka—
pelle befindet sich das 1509 von Georg Heuß gefertigte
Uhrwerk, das unter der Benennung, Männleinlaufen“ be—

kannt war, jetzt aber stille steht. Die Figuren zu diesem
SpielwerkhatteSebastianLindenastausKupfergetriebenge—
liefert, sie wurden aber weggenommenunddurchhölzerne
mit Blei überzogene ersetzt. Das Männleinlaufen“ war
— ———
im Kaiserschmuck da saß, während vor ihm derReichsquartier—

meister stand.  Wie nun die Uhr schlug setzten zwei Männer
ihre Tuben an, eine eigenthümliche Musik ließ sich vernehmen,
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